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Wie im Paradies

Unser Auto-Kennzeichen 
– immer wieder bie-

tet LIP ein Th ema, um mit 
wildfremden Menschen ins 
Gespräch zu kommen – vor 
allem, wenn man in Regio-
nen unterwegs ist, die wei-
ter als 100 Kilometer vom 
Heimatort entfernt lie-
gen. „Aha, also aus Lipp-
stadt kommen Sie!“ Wie oft  
habe ich den Spruch schon 
gehört und anschließend 
meinem Gegenüber mit 
verkniff enem Gesicht er-
klärt, dass wir Autoinsas-
sen aus dem schönen Lip-
pe kommen, aus Detmold, 
dem Hermannsland und 
so weiter. „Ach, dann heißt 
LIP wohl Living in Para-
dise – Leben im Paradies“, 
sagte jetzt jemand. Na, 
endlich mal einer, der die 
Wahrheit ausspricht.  (be)
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Alternative für den 
Elektrofachmarkt
Lemgo. Nach dem Urteil des 
Verwaltungsgerichts Min-
den in der vergangenen Wo-
che scheint klar: Der Sport 
hat eine Zukunft  auf dem 
Jahnplatz. Damit fällt die 
Fläche als Standort für einen 
Elektrofachmarkt weg. Hin-
ter den Kulissen wird wie-
der an einer Lösung auf dem 
Post-Areal gearbeitet.
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Spernau zufrieden
mit Tarifvertrag
Bad Salzufl en. Der Haus-
tarif für die Lippische Ner-
venklinik steht: Alexander 
Spernau sieht den vergan-
gene Woche geschlossenen 
Kompromiss als wegweisend 
für die Zukunft  an. Der Tarif 
sei gut auf die Klinik  zuge-
schnitten, sagt er im LZ-In-
terview.
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Gewerbeschau in
Schieder wächst
Schieder-Schwalenberg.
Zum zweiten Mal haben sich 
gestern heimische Unterneh-
men auf der Gewerbeschau  
in Schieder präsentiert. Über 
40 Aussteller – und damit 
doppelt so viele wie bei der 
Premiere in 2010 – zeigten 
ihre Produkte und Dienst-
leistungen. Ein Erfolg für die 
Organisatoren.
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Handball-Profis
mit Charme
Lemgo. Handball-Profi s zum 
Anfassen erfreuten am Sams-
tag die Fans des TBV Lemgo. 
In der Geschäft sstelle an der 
Kramerstraße brachten die 
Sebastian Preiß & Co. Dau-
erkarten für die kommen-
de Saison charmant an den 
Mann  und an die Frau.
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Emotionen
wecken für

Nationalpark
Förderverein-Kampagne 

Kreis Lippe. Der Förderverein
„Nationalpark Senne-Egge-
gebirge“ hat während seiner
Jahreshauptversammlung in
Kohlstädt eine umfangreiche
Imagekampagne vorgestellt.
Eine Plakataktion setzt dabei
vor allem auf Emotionen, drei
großfl ächige Motive zeigen die
Schönheit der Natur und sollen
die Sympathie für das Projekt
Nationalpark steigern. 

Der neu entwickelte Flyer
trägt den Titel „Nationalpark
als Chance!“.   Er behandelt zen-
trale Fragen zu den Th emen-
bereichen Natur, öff entliche
Nutzung, Wirtschaft  und Fi-
nanzen. „Es ist eine notwendige
Reaktion auf die zunehmende
Aufwiegelung der Bevölkerung
durch die Nationalpark-Geg-
ner“, begründete der Vereins-
vorsitzende Prof. Karl A. Otto
die Kampagne.   

 Ein weiteres Flugblatt liefert
Argumente gegen den Vorwurf
des „Etikettenschwindels“ im
Bezug auf die Gebietskulis-
se des Nationalparks.   Der Be-
reich des Truppenübungs-
platzes Senne könne über eine
Doppelnutzung oder auch erst
nach Abzug des Militärs als Na-
tionalpark ausgewiesen wer-
den, so Otto. In der aktuellen
Nationalparkplanung ist der
von der Bundeswehr genutz-
te Truppenübungsplatz Sta-
pel nicht mit einbezogen. Ute
Koczy, Bundestagsabgeordne-
te der Grünen, kündigte aller-
dings einen Antrag im Bun-
destag an, die Senne zukünft ig
nicht weiter als Bundeswehr-
standort zu nutzen, um das
landschaft liche Potenzial des
Gebietes zu erhalten und zu
schützen.    (abe) 

Stellung halten auf Zeit
Detmold. Die Welt der Reservisten hat 
sich verändert. Heutzutage sind sie ge-
fragte Kräfte.  Seite 10

In Lage rollen die Räder
Lage. Der Fahrradtag in der Zuckerstadt 
hat viele Interessierte angezogen und 
reichlich Aktion geboten.   Seite 14

Depri auf der Studio-Bühne
Detmold. Beckett im Grabbehaus – ein 
düsteres Stück hat seine Premiere gefei-
ert.  Seite 22

Am heutigen Montag wird das 
neues Präsidium der Hoch-
schule OWL ernannt. Die LZ 
sprach im Vorfeld mit  Prof. 
Dr. Stefan Witte, Prof. Dr. 
Burkhard Wrenger und Prof. 
Claudia Fries.

Sie sitzen im Präsidium einer 
Hochschule an einer Schalt-
stelle der Bildungslandschaft . 
Welche Trends werden in For-
schung und Lehre auf Sie zu-
kommen?

Prof. Fries: Zunächst werden 
wir weiter steigende Studieren-
denzahlen zu bewältigen ha-
ben. Die Herausforderung wird 
dabei sein, eine hohe Qualität 
in allen Bereichen zu gewähr-
leisten und uns gleichzeitig im 
Hinblick auf den demographi-
schen Wandel in der Hoch-
schullandschaft  zu profi lieren.

Prof. Wrenger: Die Inhal-
te werden sich zunehmend 
schneller verändern. Als Fach-
hochschule bilden wir an-
wendungsorientiert aus. Im 
gleichen Maße wie sich die An-
forderungen in den Unterneh-
men ändern, werden wir die 
Studieninhalte anpassen. 

Prof. Witte: In der Forschung 
werden wir deutlich mehr inter-
disziplinäre Herausforderungen 
haben. Intelligente technische 
Systeme werden vermehrt Ein-
zug in unseren Lebens- und Ar-
beitsalltag halten. Für die Lehre 
müssen wir uns sicherlich den 
Bereich „lebenslanges Lernen“ 
besser erschließen.

Folgt das Ende der Kreidezeit, 
weil Lernen mehr und mehr ins 
Internet abdrift et und immer 
weniger im Hörsaal stattfi ndet?

Prof. Fries:  Zur Unterstüt-
zung des Lernens ist die digita-
le Welt nicht mehr wegzuden-
ken. Der optimale Lernprozess 
benötigt aber in erster Linie die 
Auseinandersetzung mit ande-
ren Denkweisen und Meinun-
gen. Daher glaube ich nicht, 
dass für die breite Mehrheit der 
Studierenden das einsame Ler-
nen vor dem Bildschirm nach-
haltig sein kann.

Prof. Wrenger: „Blended 

Learning“ und Internet sind 
ergänzende Möglichkeiten des 
Lernens. Sie verschaff en uns 
mehr Flexibilität, werden aber 
das traditionelle Lernen in der 
Hochschule nicht ersetzen. 
Wichtige Kompetenzen und 
Inhalte können durch das In-
ternet nicht vermittelt werden, 
beispielsweise die Sozialkom-
petenz.

Prof. Witte: Natürlich än-
dern sich mit der Verfügbar-
keit von neuen Medien auch die 
Möglichkeiten des Lernens und 
des Lehrens. Man kann Zu-
sammenhänge anders darstel-
len und erarbeiten. Und man 
hat heute nahezu den dauern-
den Zugriff  zu einer immen-
sen Informationsmenge und 
zu Ansprechpartnern in sozi-
alen Netzwerken. Trotzdem bin 
ich überzeugt, dass das Arbei-
ten in der Gruppe, der direkte 
persönliche Kontakt zwischen 

Lernenden und Lehrenden ein 
dauernder, für mich wesentli-
cher, Bestandteil des Studiums 
bleiben wird. 

Die Qualitätsentwicklung ist 
ein Bereich, den Sie als Vize-
präsidentin abdecken sollen. 
Wie können vereinbarte Ziele 
besser in die gewünschten 
Bahnen gelenkt werden?

Prof. Fries:  Qualitätsent-
wicklung muss bereichsüber-
greifend angelegt sein und ist 
ein inhaltliches Th ema, aber 
zudem ein stetiger Prozess in-
nerhalb der Hochschule. Diese 
Prozesse möchte ich zunächst 
betrachten und, wenn nötig, 
verbessern.

Die internationale Ausrich-
tung der Hochschule wird vo-
ranschreiten. Müssen sich die 
Studierenden künft ig an Eng-
lisch als einen Standard im 
Studium gewöhnen?

Prof. Wrenger: In vielen 
Studiengängen sind sehr gute 
Englisch-Kenntnisse abso-
lut notwendig, weil sie im an-
schließenden Berufsleben be-
nötigt werden. Sie sind zudem 
im Sinne des Bologna-Prozes-
ses, weil sie einen Auslandsauf-
enthalt vereinfachen. Ich sehe 
englischsprachige Lehrveran-
staltungen auch als Möglich-
keit, die Attraktivität unserer 

Hochschule für ausländische 
Studierende zu erhöhen. 

Die technischen Disziplinen 
sind über die Forschungsqua-
lität an der Hochschule OWL 
sehr gut aufgestellt. Wo kön-
nen künft ige Maschinenbau-
er, Elektrotechniker oder Lo-
gistiker noch an 
Kompetenzen zulegen?

Prof. Witte: Die Anforde-
rungen an die Ingenieure wer-
den sich weiter verändern. Ich 
sehe verstärkt interdisziplinäre 
Aktivitäten für die zukünft igen 
Aufgaben der Ingenieure als 
wichtig an. Wir müssen somit 
in der Forschung unsere Stär-
ken weiter stärken und klare, 
sichtbare Profi le aufb auen, aber 
diese Kompetenzen gleichzei-
tig fachübergreifend noch bes-
ser zusammenführen. 

Das Interview führte LZ-Mitarbeiter 
Axel Bürger.

INTERVIEW

Englische Vorlesungen steigern Attraktivität
Das neue Präsidium der Hochschule OWL  über die zukünft ige Bildungslandschaft 

Professor Stefan Witte Professorin  Claudia Fries

Professor Burkhard Wrenger. 
 FOTOS: BÜRGER

Ungewohntes Bild auf der 
Emmerkampfbahn: Hier star-
tete gestern Nachmittag der 
große Umzug der Feuer-
wehren aus ganz Lippe, der 
das Ende des 37. Kreisver-
bandstreff ens einläutete. 
Das Fest in Lügde, mit dem 
die dortige Freiwillige 
Feuer wehr zugleich ihren 
125. Geburtstag beging, 
hatte bereits am Freitag-
abend begonnen. Ein Got-
tesdienst, eine Feierstunde 
im Festzelt sowie ein 
Umzug der Vereine durch 
die Altstadt am Samstag-
abend waren Teil des Pro-
gramms. Das nächste 
Kreisverbandstreff en der 
Wehren wird vom 8. bis 10. 
Juni 2012 in Wüsten statt-
fi nden.  FOTO:KRULL
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Kreisverbandstreffen der Feuerwehren mit großem Umzug in Lügde

Für Kulturpreis
bewerben
Frist bis 31. Mai

Kreis Lippe. Noch bis zum 31. 
Mai können sich Unterneh-
men für den ersten OWL-Kul-
turförderpreis bewerben. Mit 
der neuen Auszeichnung wer-
den Firmen gewürdigt, die sich 
vorbildlich für Kulturprojekte 
in der Region einsetzen. 

  Ausgezeichnet werden Fir-
men in drei Größenkategori-
en, die kulturelle Projekte und 
Initiativen fördern. Dabei steht 
weniger die Höhe eines fi nan-
ziellen Engagements im Vor-
dergrund, sondern das Kon-
zept und die Nachhaltigkeit. 
Mit dem Preis wolle die „OWL 
Marketing“ die kulturelle Viel-
falt in der Region fördern, in-
dem Unternehmen durch gute 
Vorbilder zum Nachahmen an-
geregt und die Kontakte zwi-
schen Kultur und Wirtschaft  
in der Region vertieft  werden, 
heißt es in einer Mitteilung.

www.owl-kulturbuero.de

Präsentieren die Plakate: Karl A.
Otto und Marcus Foerster
(rechts).  FOTO: BECKSCHÄFER
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